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REGION – 250 Berufe 
beinhaltet das Lehrmittel für 
die Oberstufe. Dazu kommen 
etliche Studiumsmöglich-
keiten und weitere Schulen. 
Auf der anderen Seite sind 
die jungen Menschen, die 
eine 1. grosse Entscheidung 
treffen und über allem steht 
eine sich wandelnde Gesell-
schaft. Das sorgt für viele 
Fragen. Aber es gibt auch 
Expertinnen und Experten, 
Antworten geben.

«Bei jungen Menschen ist noch 
vieles offen, sie sind noch in ei-
ner Findungsphase», weiss Tan-
ja Tanner. Seit 10 Jahren ist sie 
Berufs- und Laufbahnberaterin 
an der Oberstufe in Düdingen. 

«Bei den Jungen erlebe ich oft 
eine Orientierungslosigkeit, sie 
wissen wenig über sich selber 
Bescheid», stellt Dr. Martin Sas-
senroth fest. Er ist Pädagoge und 
Coach mit einer eigenen Bera-
tungs� rma in Liebefeld. «Ei-
gentlich bräuchten die Jugend-
lichen mehr Zeit, sich entfalten 
zu können», analysiert Dr. David 
Glauser. Er ist der Co-Projektver-
antwortliche der DAB-Panelstu-
die der Universität Bern, die der 
Frage nachgeht, welche Faktoren 
die Berufs- und Ausbildungswahl 
sowie den tatsächlichen Über-
gang von der Sekundarstufe I 
über die Sekundarstufe II in die 
Tertiärstufe beziehungsweise in 
den Arbeitsmarkt beein� ussen.

Die Sinnfrage
Es ist die einzige Studie, die In-
formationen erhebt, was sich 

die jungen Menschen vor dem 
Schulaustritt wünschen, und an-
schliessend deren Ausbildungs-
verlauf und Erwerbseintritt ver-
folgt. Nach 7 von 10 Jahren kann 
der Forscher erste vorsichtige 
Schlüsse ziehen: «Wenn junge 
Menschen Arbeitsinhalt, Lohn 
und Arbeitszeit gewichten müs-
sen, so ist ihnen der Inhalt be-
sonders wichtig.» Tanner hinge-
gen hat andere Erfahrungswerte 
und meint: «Der Verdienst ist ein 
wichtiges Argument.» Das ist je-
doch kein Widerspruch, wie Sas-
senroth erklärt: «Der Gegenspie-
ler zu sinnvoller Arbeit ist immer 
die � nanzielle Sicherheit. Aber 
die Sinnfrage wird immer wich-
tiger. In der modernen Arbeits-
philosophie ist die Selbstwirk-
samkeit eine Schlüsselrolle.» 
Dazu muss man sich und seinen 
Eigenschaften erst einmal auf die 

Schliche kommen, wo kann ich 
etwas bewegen, wo habe ich das 
Steuer in der Hand. Der Verdienst 
mag also eine wichtige Rolle bei 
der Berufswahl spielen, laut Sas-
senroth ist jedoch eine Entwick-
lung im Gange, in der die Sinn-
frage immer wichtiger wird.

«Denn ich weiss, was ich will»
Das (Un)gleichgewicht von Wunsch und Angebot in der heutigen Berufswelt
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Die Realismusfrage
Das macht die Laufbahnbera-
tung noch wichtiger. Nicht nur 
um Möglichkeiten aufzuzeigen, 
eine Auslegeordnung zu � nden, 
sondern als Unterstützung, sich 
selber zu re� ektieren und das 
Achselzucken bei der Berufswahl 
zu minimieren. Damit immer we-
niger, wenn sie vor der Vielzahl 
an Möglichkeiten stehen, sagen 
müssen: «Ich weiss doch au nid.» 
Die Beraterin aus Düdingen ach-
tet dabei auf ein möglichst rea-
listisches Bild. «Es ist wichtig, 
Chancen und Risiken angepasst 
an die eigenen Möglichkeiten 
aufzuzeigen», sagt Tanner. Be-
gleitend existiert im Lehrplan 21 
neu das Schulfach «Beru� iche 
Orientierung» und soll dem Satz 
«Ich weiss doch au nid» weiter 
entgegenwirken. Den grössten 
Ein� uss in diesem Prozess haben 
laut ihr nach wie vor die Eltern: 
«Manchmal wählen sie ihre erste 
Ausbildung, um den Eltern zu ge-
fallen. Es kann vorkommen, dass 
sie später dann noch ihre Rich-
tung ändern.»

Die Chancenfrage
Die Sinnfrage mag dem langsam 
aber sicher entgegenwirken und 
die angepassten Angebote an der 

Schule unterstützen diesen Weg. 
Dennoch zeigt diese Aussage von 
Tanja Tanner, wie wichtig ein 
durchlässsiges Bildungsangebot 
ist, damit junge Menschen zu ei-
nem späteren Zeitpunkt sich noch 
umorientieren können. Glau-
ser unterstreicht dies mit Daten 
aus der Studie, sieht hingegen 
 Probleme in der Umsetzung: «Es 
ist auf alle Fälle nicht einfach für 
Jugendliche, das zu bekommen, 
was sie wirklich möchten. Zum 
einen sind die Angebote zwischen 
Stadt und Land unterschiedlich 
gut und variieren auch regional, 
zum anderen besteht eine Chan-
cenungleichheit, wer sich eine 
weitere Ausbildung leisten kann 

und wer nicht.» Es existieren 
also Möglichkeiten dank eines 
durchlässigen und vielfältigen 
Angebotes in der Schweiz, aber 
nicht jede und jeder hat die Mög-
lichkeiten dazu. Hier wünscht 
sich der Forscher mehr Chancen-
gleichheit und noch mehr Mög-
lichkeiten. Tanner hat selber nach 
ihrer Ausbildung zur Lehrerin 
eine Zweitausbildung gemacht, 
um Berufsberaterin zu werden. 
Sie macht trotz dieser noch un-
gelösten Situation Hoffnung: «In 
der Theorie heisst es kein Ab-
schluss ohne Anschluss, in der 
Praxis muss man bereit, sein die 
Komfortzone zu verlassen, und 
das tut man, wenn der Leidens-
druck gross genug ist.»

Die Karrierefrage
Wer die Sinnfrage beantwortet 
hat, realistisch mit sich und der 
Antwort umgeht und bereit ist, 
die mitunter noch nicht optimale 
Durchlässigkeit in Kauf zu neh-
men, der denkt nicht unbedingt 
an eine Karriere bis in die Chef-
etage. «Heute sind die Jungen 
nicht mehr so scharf auf Füh-
rungsjobs. Individuelle Bedürf-
nisse sind zunehmend wichtiger», 
erkennt Sassenroth. Es gibt auch 
ein Leben neben dem Beruf und 

das gewinne gesamtgesellschaft-
lich an Bedeutung. Jungendliche 
denken oft in Projekten und dabei 
kann es völlig in Ordnung gehen, 
wenn man dadurch nicht zuoberst 
auf der Leiter steht, Hauptsache 
es bleibt spannend und abwechs-
lungsreich. Entsprechend kün-
digen junge, gut ausgebildete 
Menschen schneller als ältere. 
Der Coach wertet diese Tendenz 
nicht, er fordert aber die Arbeits-
welt auf: «Man muss � exibler 
werden.»

Die Digitalisierungsfrage
An der Berufsberatung in Dü-
dingen weisst Tanner darauf hin, 
wenn Berufe mögliche Auslauf-

modelle sein könnten. Sie hat den 
Radar für die Entwicklungen und 
arbeitet etwa mit Jugendlichen, 
die in einer Nische ihre Ausbil-
dung machen möchten, einen 

Plan B aus. Die Digitalisierung 
und deren Auswirkungen sind 
dabei zentral. «Auch wenn dies 
bei den Jugendlichen selber noch 
etwas weniger präsent ist», wie 

Dr. Martin Sassenroth. | Fotos: SJ

«Es ist auf alle Fälle nicht einfach für 
Jugendliche, das zu bekommen, was 
sie wirklich möchten»
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sie weiss. Einerseits schafft die-
se Entwicklung Platz für Krea-
tives, ersetzt eintönige Abläufe, 
die der Sinnfrage kaum nach-
kommen, anderseits «können 

wir irgendwann nicht mehr alle 
Leute beschäftigen», befürchtet 
Sassenroth. Eine Lösung sieht 
der erfahrene Coach darin, «sich 
als Gesamtgesellschaft vielleicht 

einmal die Frage nach einem 
Grundeinkommen, im Sinne von 
überleben können, zu stellen. 
Damit könnten die Menschen 
projektbezogen arbeiten, unab-
hängig vom Lohn. Das wird uns 
zukünftig beschäftigen, prophe-
zeihe ich.»

Die Bildungsfrage
Glauser beleuchtet von einer an-
deren Seite und kommt zu einem 
ähnlichen Schluss: «Die Digitali-
sierung wird Chancen und neue 
Märkte bieten. Das sind aber alles 
Jobs, die viel Bildung vorausset-
zen. Anderseits kann man nicht 
alle ewig in der Bildung behalten. 
Vielmehr sollte man dafür Sorge 
tragen, dass viele eine Chance er-
halten.» Zum einen ein Plädoyer 
für mehr Chancengleichheit und 
damit eine Aufgabe für Bund und 
Kantone, anderseits dafür, dass 
die Sinnfrage nicht ein Studium 
bedingt. Im Gegenteil, handfes-
te Berufe mit einer Lehre sind 
wertvoll und sinnstiftend. Eine 
möglichst gute Bildung, egal 
in welchem Gebiet, gewinnt in 
Anbetracht der zu erwartenden 
Entwicklung noch mehr an Be-
deutung.

Die jungen Menschen müssen 
sich entwickeln können, sie brin-
gen die Innovation von morgen. 
Daran muss sich die Berufswelt 
orientieren. Auf der anderen 
Seite brauchen die Jugendlichen 
Chancengleichheit und Durchläs-

sigkeit im System, um der Sinn-
frage nachgehen zu können und 
eine angepasste Ausbildung ab-
solvieren zu können. Laufbahn-
beraterinnen und Coaches sind 
zu unverzichtbaren Begleitern 
geworden, damit möglichst viele 
den Satz «Ich weiss doch auch 
nicht» ersetzen können durch 
die Aussage: «Ich weiss, was ich 
will.» Willkommen im Wandel.
 
 Sacha Jacqueroud

INFO:

www.berufsberatung.ch

www.dab.edu.unibe.ch

www.sassenroth.ch

Dr. David Glauser. Beruf- und Laufbahnberaterin Tanja Tanner.

DAB-Panelstudie
Seit 2012 erhebt die DAB-Panel-
studie längsschnittliche Daten zur 
berufl ichen und schulischen Si-
tuation von Jugendlichen in der 
Deutschschweiz. Die ausgewählten 
Jugendlichen werden seit ihrem 8. 
Schuljahr begleitet und wurden bis-
her in 7 Umfragen über ihre aktuelle 
Ausbildungssituation sowie zu ihren 
Ausbildungs- und Berufswünschen 
befragt. Mit dem DAB-Panel wird 
aus der Lebensverlaufsperspektive 
ein theoriegeleiteter und empiri-
scher Beitrag zur Klärung von rele-
vanten Fragestellungen im Bereich 
der Berufsbildungs-, Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung geleistet, die 
mit den in der Schweiz verfügbaren 
Längsschnittdaten bisher nicht be-
arbeitet werden konnten.

Lehrstelle

JOB
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Katrin
 Sedelmayer  

Gemeinderätin

Die Vorsteherin der 

Direktion Planung 

und Verkehr zu
r 

Veloförderung in der 

Gemeinde Köniz

Das beste Pferd im
 Stall – ist m

ein Velo! 

Es ist genügsam, platzsparend und je­

derze
it f

ür m
ich verfü

gbar. O
b an eine 

Sitzu
ng in der Stadt oder eine Bege­

hung im Gurtenbühl, ich benütze
 es 

jeden Tag und bei je
dem Wetter, b

eruf­

lich sowie in der Freizeit. D
ass ich damit 

schnell ans Ziel komme und dabei fit 

bleibe, ru
nden all d

ie Vorteile ab. Falls 

längere Strecken oder viele Höhenme­

ter zu
 bewältig

en sind, le
ihe ich mir d

as 

Elektro
velo aus, w

elches auf R
eserva­

tion allen Gemeindemitarbeitenden zur 

Verfü
gung steht. Mit den unzähligen 

Velokilometern rund um Köniz s
telle ich 

fest, d
ass unsere Gemeinde im

 Bereich 

der Velofreundlichkeit g
ut dasteht. 

Dass ich mit 
dieser 

Einschätzu
ng 

nicht allein bin, zeigen die Resultate 

der dritt
en Online­Umfrage von Pro­

Velo im
 Rahmen des «Prix Velostädte 

2013». Im Vergleich zu 2009 konnten 

wir uns in den Kategorien Sicherheit, 

Komfort, 
Wegnetz u

nd Abstellanlagen 

steigern. D
ie Gemeinde Köniz g

ewann 

den zweiten Preis aller mitte
lgrossen 

Städte mit 
einer Durchschnitts

note 

von 4.2. C
hur a

uf d
em ersten Platz e

r­

hielt die Durchschnitts
note 4.5. Köniz 

ist in
 der Veloförderung also gut unter­

wegs, selbstverständlich gibt es auch 

hier n
och Steigerungspotential. In

 der 

Legislaturplanung 2014–2017 des Ge­

meinderates sind Schwerpunkte im
 Be­

reich zu
kunftsweisender Verkehrs­ und 

Energiepolitik
 definiert. D

as form
ulierte 

Leuchtturm
projekt «Köniz 

ist Veloge­

meinde», soll u
ns in diesem Themen­

bereich noch weiter bringen. 

Was heisst das konkret? Das 2012 erar­

beitete Langsamverkehrskonzept, mit 

vielen auch kleineren Massnahmen 

welche den Veloallta
g sicherer und be­

quemer gestalten sollen, wird schritt
­

Bei der O
nline-Umfrage von ProVelo im

 Rahmen des «Prix Velostädte 2013» belegt d
ie Gemeinde Köniz den zweiten 

Platz aller m
itte

lgrossen Städte. Sie konnte sich im
 Vergleich zu 2009 in den Kategorien Sicherheit, K

omfort, 
Wegnetz 

und  Abstellanlagen steigern. Das in der Legislaturplanung 2014–2017 des Gemeinderates form
ulierte

 Leuchttu
rm

projekt 

«Köniz ist V
elogemeinde» soll d

ie Gemeinde in diesem Bereich noch weiter bringen.

Mit V
eloförderung gut u

nterwegs

Kultu
rnacht K

öniz am 25. O
ktober 2

014 – d
as Programm in der Ü

bersicht Seiten 4 | 5

Am Wochenende, w
enn die Uhren von Sommer­ a

uf W
interze

it z
urückgestellt w

erden, findet auf dem Schloss Köniz d
ie 

dritt
e Kulturnacht statt –

 ab 18 Uhr bis morgens um 2 Uhr W
interze

it. 

www.kulturnacht-koeniz.ch

Bike + Ride am Neuhausplatz; 
seit d

iesem Sommer is
t das einfache Umsteigen vom Velo auf den öffentlic

hen Verkehr 

noch attra
ktiver.

HEFTMITTE:

Ein Haus namens «Zündhölzli»
Schulerweiterung in Wabern   – Seite 9
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Grosse Velobörse

Sonntag, 30. August 2020

bringen: Samstag, 29. Aug, 14 – 19 Uhr 
infos: Telefon 031 981 02 82
www.sportboerse.ch

PARKPLATZ ELIS
MURTENSTR 149

3008 BERN

Wenn Bauen Freude macht ...
 Alle Handwerkerberufe unter einem Dach
GLB Berner Mittelland Tel 031 8881212 www.glb.ch

Platz für 
die Jugend
Die Jugendarbeit Kö-
niz existiert seit nun-
mehr 40 Jahren. An-
dreas Wyss erklärt, 
weshalb sie nach wie 
vor so wichtig ist. 

Auf geht’s zur
Ausbildung
20 Seiten dick ist die 
Beilage, die Ihnen Beru-
fe vorstellt, Lehrstellen 
verrät und Perspektiven 
aufzeigt. Auf geht’s zur 
Ausbildung.
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